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vekümpsung der Landflucht
öurch umfangreiche Maßnahmen — ötaatsfekretär NeinliarSt über bie neuen Nichttknien ber

Sewührung von Kinder- und flusbitdungsbeibitfen
Wien , 28. März . Am Montag mittag gab Staatssekretär

Neinhardt vor Vertretern der Presse Richtlinien in der Ge¬
währung von Kinderbeihlfen , Ausbildungsbeihilfen und Ehe¬
standsdarlehen , letztere auch als Mittel zur Bekämpfung der

i Landflucht, bekannt . Wir haben , so sagte der Staatssekretär ,
seit August 1933 bis heute bereits mehr als 800 600 Ehestands¬
darlehen im Gesamtbeträge von rund KOO Millionen RM . ge¬
währt . Wir werden weiterhin rund 15 000 Ehestandsdarlehen' monatlich gewähren . Es wird demnächst bestimmt werden , daß
Töchtern aus kinderreichen Familien bei ihrer
Verheiratung ein noch höheres Ehestandsdarlehen gewährt wer¬
den kann. Ich habe heute einen Erlag unterschrieben, durch den
das Ehestandsdarlehen auch zu einem Mittel zur Be¬
kam pfung .de r Landflucht wird . Meist ein Ehemann ,
der ein Ehestandsdarlehen erhalten hat , nach , dag er nach Ab¬
schluß seiner Schulausbildung ununterbrochen in der Land¬
oder Forstwirtschaft oder als ländlicher Hand¬
werker tätig gewesen ist , so werden die zu entrichtenden Til¬
gungsbeträge des Ehestandsdarlehens auf die Dauer von fünf
Jahren , mindestens jedoch bis zur Vollendung des 30 . Lebens¬
jahres , zinslos gestundet. Weist dieser Volksgenosse bei Ablauf
der Stundungsfrist nach , dag er bis dahin weiter ununterbrochen
in der Land - oder Forstwirtschaft oder als ländlicher Arbeiter
tätig gewesen ist , so werden ihm die noch zu entrichtenden Til¬
gungsbeträge erlassen. Das bedeutet , das; aus dem Ehestands¬
darlehen ein Geschenk wird . Bei dieser Maßnahme bleibt eine
durch Arbeitsdienst , Militärdienst oder Krankheit oder Erwerbs¬
losigkeit verursachte Unterbrechung der vorgeschriebenen Tätig¬
keit auße Betracht . Die vorgeschriebene bisherige Tätigkeit er¬
streckt sich nur auf den Ehemann , nicht auch auf die Ehefrau .

Der Erlaß von heute enthält eine weitere Maßnahme
zur Bekämpfung der Landflucht . Diese besteht darin ,
daß für Landwirts - und Forstwirtstöchter , die im land - oder
forstwirtschaftlichen Betrieb von Verwandten aufsteigender Linie
beschäftigt sind , das Ehestandsdarlehen auch dann gewährt wird ,
wenn infolge ihrer Verheiratung eine Ersatzkraft nicht ein¬
gestellt wird .

Die Zahl der Eheschließungen und die Geburtenziffer sind im
Adolf-HitletDeutschland bedeutend gestiegen. In den fünf Jah¬
ren 1933 bis 1937 sind insgesamt 460 008 Ehen mehr geschlossen
worden als in den vorangegangenen fünf Jahren 192ß bis 1932.

Professor Vurgdörfer vom Statistischen Reichsamt hat fest-
gestellt, daß in den vier Jahren 1934 bis 1937 im Deutschen
Weich insgesamt 4L Millionen Kinder mehr geboren worden sind,
als bei Fortdauer der Heiratsverhältnisse und Fruchtbarkeits -
Verhältnisse zu erwarten war - die anfangs des Jahres 1933 in
Deutschland bestanden. 460 080 Ehen mehr und 1260 88 Kinder
wehr, das ist der größte Segen , den das Werk des Führers dem
deutschen Volk bis jetzt gebracht hat .

Die,erhöhten ExLurMaWuHlMen zwar noch immer , unter
her Geburtenzahl zurück , die zum vollen Ersatz der . heute leben¬
den Generationen erforderlich wäre . Professor Vurgdörfer stellt
jedoch in einem Aussatz fest , daß, verglichen mit dem Stand von
1932/33 , kein anderes Land in Europa eine ähnliche Zunahme
der Eheschließungen und Geburten auszuweisen hat wie bas
nationalsozialistische Deutsche Reich. Es ist ein ehernes Gebot
des Nationalsozialismus , den Eltern die Aufsicht und Erziehung
ihrer Kinder durch Herbeiführung eines Familienlastcnausglei -
ches weitmöglichst zu erleichtern.

Diesem Gebot ist bereits durch verschiedene Anfangsmgßnah -
men entsprochen worden : erstmalig dadurch, daß die Steuern
an die bevölkerungspolitischen Grundsätze des Nationalsozialis¬
mus angepaßt worden sind , soweit das die allgemeine Finanz¬
lage bereits zuließ . Es ist beabsichtigt, nach einer Reihe von
Jahren die Steuertarife so zu gestalten , daß allgemein zwei er¬
wachsene Kinder einem minderjährigen Kind gleichgestellt
werden . ,

Wir gewähren einmalige Kinderbeihilfen und laufende Kin -

derbeihlfen : einmalige zur angemessenen Einrichtung des Haus¬
halts minderbemittelter kinderreicher Familien und laufende

zum teilweisen Ausgleich der .Familienlasten kinderreicher Fa¬
milien . Wir haben seit Oktober 1938 bis heute an 860 068 min-

das vierte Kind und je 20 RM . für das fünfte und jedes weitere
Kind unter 16 Jahren bezw . 21 Jahren als Kinderbeihilse er¬
halten .

Das ist eine Verbesserung des Lebenshaltungsstandes der Kin¬
derreichen . wie sie in keinem anderen Lande der Welt geübt
und wie sie auch in Deutschland nicht möglich sein würde , wenn
in Deutschland nicht nationalsozialistisch regiert werden würde.
Und dazu ist zu bemerken, daß auch dieser Ausbau der Kinder¬
beihilfen noch nicht das Ziel darstellt , sondern daß der Weg nach
Maßgabe der finanziellen Möglichkeiten fortgesetzt werden wird
bis zum vollständigen Ausgleich der Fannlionlasten . Bei A r -
Leitern und Angestellten , die sich im öffentlichen
Dienst befinden , werden die -Kinderznschtäge, die sie als Es -
solgschaftsmitglieder in öffentlichen Verwaltung und Betrieben
erhalten , ungerechnet werden .
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Die Verordnung vom 13. März 1938 bringt aber noch eine

weitere grundlegende Neuerung für die Kinderreichen . Diese
Neuerung gilt für alle kinderreichen Volksgenossen ohne Rück¬
sicht darauf , ob sie Sozialversicherte sind oder nicht. Es werden
mit Wirkung ab 1 . April 1938 für Kinder , deren besondere För - I
dcrung nach nationalsozialistischer Weltanschauung geboten er¬
scheint , Ansbildungsbeihilfen zum Besuch von mittleren and
höheren Schulen , von nationalpolitrschen Erziehungsanstalten
und von Fachschulen oder Hochschulen gewährt .

Die Leiden wichtigsten Voraussetzungen für die Gewährung
von Freistellen oder Ausbildungsbeihilfen sind :

1. Es müssen aus der Ehe des Antragstellers mindestens vier
Kinder hervorgegangen sein und zur Zeit der Antragstellu .rg
leben . Dabei kommt es nicht darauf an , wie alt Vas Kind ist,
ob einige Kinder bereits verheiratet sind , oder ob sie eigenes
Einkommen haben . Es werden alle lebenden Kinder mitgezählt .
Eine Witwe , eine alleinstehende oder geschiedene Frau gilt auch ^
dann als kinderreich, wenn sie weniger als vier Kinder hat .

2. Das Kind muß erbgesund und geistig und sportlich entwick¬
lungsfähig sein .

Beim Besuch von mittleren und höheren Schulen werden Bei¬
hilfen für das Schulgeld , für die Kosten der Lebenshaltung und
für die Beschaffung von Lehrmitteln gewährt . Wird eine Aus -
bildungsbeihilfe bereits für das Schuljahr 1938 erbeten , so ist
Eile in der Einbringung des Antrages geboten. Die Ausbil -
dungsbeihilfe kann sür das Schuljahr 1938 noch gewährt werden,
wenn der Antrag spätestens Mitte April gestellt wird . Aus¬
bildungsbeihilfen für den Besuch von Hochschulen werden erst¬
malig für das Wintersemester 1938/39 gewährt werden.

Abschließend stellt Staatssekretär Reinhardt ergänzend fest,
daß ab April 1938 laufende Kinderbeihilfen für mindestens zwei

Millionen Kinder gewährt werden ; AnsbildungsSeihilfeu im
Durchschnittsbetrag von 600 RM . jährlich werden ab April 1938
für 30 800 bis 40 000 Kinder gewährt werden ; für Ehestands¬
darlehen , Kinderbeihilfen und Ansbildungsbeihilsen stehen im
Rechnungsjahr 1938 520 Millionen RM . zur Verfügung ; alle
Maßnahmen werden im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten
fortentwickelt werden , bis der Uebergang in eine große Reichs¬
familienkasse und schließlich ein vollständiger Ausgleich für Fa¬
milienlasten möglich sein wird . Die Errichtung der Reichsfami¬
lienkasse wird voraussichtlich im Jahre 1943 vorgenommen wer¬
den können. Sie wird die Volksgenossen aller Stände um¬
schließen .

Starker CmdrM in England
London , 28 . März . Die großen Wahlkundgebungen und die

ersten aktiven Maßnahmen zum wirtschaftlichen Aufbau Oester¬
reichs werden von den Londoner Blättern am Montag stark be¬
achtet. Sie berichten ausführlich über die Rede des Führers
in Leipzig und übe- dis Göring -Rede in Wien . Hier interessiert
die Blätter vo? allem das , was im einzelnen getan werden soll,
um Oesterreich wirtschaftlich zu erschließen und dem Wirtschafts-
elcnd ein Ende zu bereiten . Außerdem heben die Blätter vor
allem die Tatsache hervor , daß der Generalfeldmarschall in seiner
Rede angedeutet hat , daß Schuschnigg wegen seines Ahstim-
mungsbetrugs vor ein Gericht gestellt werden soll. Das Ein¬
treten der österreichischen Bischöfe für , das
Deutsche Re i ch und ihre diesbezügliche Erklärung finden
in der Londoner Presse ebenfalls starke Beachtung. Im Leit¬
artikel schreibt der „Daily Telegraph "

, daß Oesterreich mit totali¬
tärer Schnelligkeit und Wirksamkeit in das alte Reich ein¬
gegliedert werde.

HerMM-Göring-SlWug au die NSB. Oesterreichs
Wien , 28 . März . Eeneralfeldmarschall Hermann Eöring hat

eine Hermann -Eöring -Stiftung im Betrage won 10V 000
R M . der nationalsozialistischen Volkswohlfahrt Oesterreichs ge¬
widmet .

Nach dem Willen des Stifters sind hiervon 15 000 RM . für in
Not geratene Arbeiterfamilien in Floridsdorf -Wien und 15 000
RM . für bedürftige SA .-Kameraden Wiens bestimmt. Je 10000
RM . sollen in den Ländern Niederösterreich, Oberösterreich, der
Steiermark , in Kärnten und Tirol an Arbeiterfamilien und
SA .-Kameraden zur Verteilung gelangen . Mit der Verteilung
dieser Beträge hat Generalfeldmarschall Eöring den Leiter der
nationalsozialistischen Volkswohlsahrt Oesterreichs, Franz Lang-
oth , betraut . Die Verfügung über den restlichen Betrag von
20 000 RM . hat sich der Eeneralfeldmarschall persönlich Vorbehal¬
ten und wird damit den Lungau des Landes Salzburg besonders
berücksichtigen .

Nürnberg stW Jugendherberge mVrMuuu
Berlin , 28. März . Der Oberbürgermeister der Stadt der

Reichsparteitage Nürnberg , SA .-Oberführer Liebel , Hat dem
Deutschen Jugendherbergswerk für die Errichtung einer Jugenv -
herberge in Braunau , dem Geburtsort des Führers , 78 000 RM .
zur Verfügung gestellt. Die neue Jugendherberge in Braunau
hat den Namen des auf Befehl Napoleons in Braunau erschosse¬
nen Nürnberger Buchhändlers Palm erhalten . Mit den Vor¬
arbeiten zum Bau dieser Jugendherberge ist sosort begonnen
worden.

Das autoritäre System in Bulgarien
Sofia , 28 . März . Die letzten Teilwahlen für die Sobranje ,

die in der Hauptstadt und im Kreis Sofia stattfanden , erbrachten
für das autoritäre Regime erneut einen großen Erfolg , Von
insgesamt 30 gewählten Kandidaten haben sich 18 für die Rs-
gierungspolitik erklärt . Mit dieser Abstimmung haben die Wah¬
len für die Sobranje ihren Abschluß gefunden In das auf
Grund des neuen Wahlgesetzes gewühlte Parlament werden ins¬
gesamt 160 Abgeordnete einziehsn , von denen sich 104 .-für die
autoritäre Staatssührnng erklärt haben . Diese verfügt somit
über eine starke Mehrheit in der Kammer .

Oberst Edward Hoyse gestorben . Oberst Edward Hou, . ,der engste außenpolitische Berater des Präsidenten Wilson
während des Weltkrieges , ist am Monierst nach kurzer
Krankheit im Alter von 79 Jahren gestorben .

Mobalrnfttaßeir quer durch fleflerrelch
1loa Kilometer neue Strecke — Nr. lodt

-Wolf

derbemittelte Familien einmalige Kinderbeihilfen im Durch¬
schnittsbetrage von 338 RM . gewährt . Gesamtbetrag 185 Mil¬
lionen RM . Dadurch sind drei Millionen Kinder mit durch¬
schnittlich 62 RM . bedacht worden . Die wichtigste Voraussetzung
für die Gewährung einer einmaligen Kinderbeihilfe ist , daß
die Familie mindestens vier Kinder unter 16 Jahren umfaßt und
der zum Haushalt Verpflichtete zu dem in der Verordnung ge¬
zogenen Kreis von Minderbemittelten gehört.

Mit der Gewährung lausender Kinderbeihilfen haben wir im
Sommer 1936 begonnen . Bis September 1937 war die Gewäh¬
rung laufender Kinderbeihilfen auf Sozialversicherte beschränkt,
seit 1 . Oktober 1937 ist sie auf nicht Sozialversicherte ausgedehnt
worden . Vor Oktober 1937 wurden je 10 NM . monatlich für
300 000 Kinder gewährt . Seit Oktober 1937 werden je 10 NM .
monatlich für je 500 008 Kinder gewähr :.

Am 13 . März 1938 ist eine Verordnung erschienen , derzufolge
mit Wirkung ab April 1938 der nächste Schritt zum Ausgleich
der Familienlasten getan wird . Der Kreis der Beihilfeberech- ,
tigten wird wesentlich vergrößert . Ab April 1938 werden alle -
diejenigen kinderreichen Familien laufende Kinderbeihilfen er¬
halten , deren Einkommen im abgelaufenen Kalenderjahr 8000
RM . nicht überschritten hat . Diese Einkommenshöchstgrenze gilt
sür Sozialversicherte und für nicht Sozialversichcrte.

Eine weitere Ausdehnung des Kreises der beihilsebrrcchtigten
Kinder besteht darin , daß mit Wirkung ab 1 . April 1938 auch
Kinder berücksichtigt werden , die zwar das 16. Lebensjahr , aber .
nicht das 21 . Lebensjahr vollendet haben :

3 ) wenn sie sich in Schulauskildung oder in Ausbildung für
einen künftigen , gegen Entgelt auszuübenden Beruf befinden
oder dauernd erwerbsunfähig sind , und

b ) wenn sie nicht eigenes Einkommen von mindestens 30 NM .
monatlich haben.

Die Sozialoersichertea werden mit Wirkung ab 1 . April 1938
laufend Kinderbeihilfen bereits erhalten , wen» mindestens drei
« itzuzählende Kinder vorhanden sind , und zwar monatlchi je
10 RM . für das dritte und für das vierte und je 20 NM . mo¬
natlich für das fünfte und jedes weitere Kind .

Jeder Arbeiter und Angestellte, dessen Einkommen im Ka¬

lenderjahr 1937 nicht mehr als 8099 RM . betragen hat » wird

Ab 1. April 1938 monattich je 10 RM . jiir das dritte und snr

Wien , 28 . März . Am Montag mittag legte Generalbauinfpek -
tor Dr . Todt im Rahmen der festlichen Eröffnung der Aus¬
stellung „Die Straßen Adolf Hitlers " in den Räumen der Se¬
zession vor zahlreichen Ehrengästen aus Staat , Partei und Wehr¬
macht sowie in Gegenwart vieler Techniker, die Einzelheiten
des Programmes dar und entwickelte die Bauvorhaben , die das
äußere Gesicht des Landes neu formen Und zu einem Denkmal
des Glaubens und einem Symbol der geschlossenen Kraft des
geeinten großen deurschen Volkes werden sollen.

Nach Vegrüßungsworten des Präsidenten und Kommissarischen
Leiters der Sezession, Professor Popp , und einem herzlichen
Willkomm durch den Minister für Handel und Verkehr, Dr .
Fischböck, nahm Eeneralbauinfpektor Dr . Todt das Wort zu sei¬
nen Ausführungen , in denen er u . a . sagte :

Als Adolf Hitler im Jahre 1933 in Deutschland zur Macht
kam , sei seine erste Tat auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung
die Aufstellung eines großzügigen Straßenbauprogram¬
mes gewesen. In gleicher Weise solle auch in Deutsch -Oesterreich
begonnen werden . Die Vorbereitungen seien so weit getroffen,
datz mit einem Sofortprogramm angefangen werden
könne, das die Instandhaltung und Verbesserung der bereits be¬
stehenden Straßen umfasse, wofür das Reich einen Betrag von
15 Millionen Schilling zur Verfügung stelle . Ferner erstrebe man
die Ergänzung der bestehenden Straßenzüge mit dem Ziel ,
Oesterreich zu einem bevorzugten Reiseland von Europa zu
machen und endlich den Bau der Reichsautobahnen . Hier be¬
merkte Dr . Todt , daß , um Oesterreich streckenmäßig ebenso auf¬
zuschließen wie das Reich, innerhalb der alten Grenzen das
Reichsautobahnnetz um 1100 Kilometer neuer Strecken er¬
weitert werden müßte.

Dabei seien folgende Verbindungen vorgesehen:
1 . Salzburg (bezw . Schärding ) —Linz—Wien . Als Teilstrecke

der großen Durchgangsverbindung London—Istanbul , die von
Aach en bis zur früheren . Reichsareme bei Kittsee mit insaelaint

eröffnet in Vien die stusstellimg „Ne Straßen
Kitters"

l rund 1000 Kilometer Länge als Rcichsautobahn auf deutschem
I Boden verlaufen wird und für das Reich wegen des Verkehrs

nach dem befreundeten Südosten vosi größter Wichtigkett ist
2 . Wien —Wiener -Neustadt —Radstadt —Salzburg mit Stich¬

bahn nach Graz .
3. Jnntal -Linie Kufstein—Schwaz- Jnnsbruck mit .Anschluß an

die Reichsautobahn München—Salzburg bei Nosenheim. .Als
durchgehende Autobahnverbindung von Wien über Noscnhcim
nach Innsbruck , die den Vorteil hat , datz sie größere Höhen ver¬
meidet und somit auch während des ganzen Winters betriebs¬
sicher ist

Zunächst wurde mit den Bauarbeiten auf den Strecken Satz -
^ bürg bezw . Schärding —Linz- Wien begonnen , da diese Strecken

1941 dem Verkehr zur -Verfügung stehen sollen . Noch in -diesem
Jahre werde auch die Verbindung von Wien nach Wiener -Neu¬
stadt in Angriff genommen . Die erste .Bauabteilung sei auf die¬
sem Stück bereits in der letzten Woche in Linz errichtet worden
und die Einsetzung weiterer Vauabteilungen in anderen Städten
folge in wenigen Tagen .

Großen Jubel löste die Ankündigung des Eeneralbauinspektors
aus , daß 15 0 0 0 Arbeiter auf den -Baust r e-ck e>n selbst
eingesetzt und weitere 10 900 Volksgenossen in den Neben¬
industriezweigen , in Steinbrüchen , Lieferwerken usw . in Dienst
gestellt würden . Und wieder brauste der Verfall durch den
Raum , als Dr . Todt feststellte : es muß in der Welt -heißen, daß
dort , wo die deutsche Sprache ansängt , gleichzeitig auch die
besten Straßen der Welt beginnen .

Herzliche Worte fand Dr . Todt für die Tüchtigkeit der öster¬
reichischen Ingenieure und gab der zuversichtlichen Hoffnung

.Ausdruck, daß das großzügige Werk auch in Oesterreich erfolg¬
reich durchgefllhrt werde.

Die Ausstellung , die bis zum 15. Mai geöffnet bleibt , erfreute
sich schon am ersten Tage eines ungewöhnlich starken Besuches«



filsusr kauen im Onkksn ksicli
Durlacher Tageblatt ! Pfinztäler Bote

Zur I . Veutschen flrchttektur - und kunsttiandwerk -flusstellun - im kaufe der Veulschen Kunst in München
von Hermann L . Mayer .

Fünf Jahre nach der Machtergreifung gibt das nationalsozia¬
listische Deutschland in der derzeitigen Ausstellung im Hause der
Deutschen Kunst in München einen großartigen Ueberblick über
die bereits vollendeten , im Entstehen begriffenen und geplanten ,
aber unmittelbar vor der Ausführung stehenden Bauten , die
ein gewaltiaer , von der leidenschaftlichen Jnitiativkrast des
Führers beflügelter Vauwille ins Werk gesetzt hat . 5 Jahre ,
so scheint es , sind — aemessen an der Zahl , dem Umfang und
der baukünstlerischen Bedeutung dieser Bauwerke und riesigen
Bauanlagen , die nicht selten dam ausersehen sind , das Gesicht
einer Landschaft , einer Stadt oder eines großen Stadtteils um¬
zuformen , so gut wie keine Zeit . Umso überwältigender ist der
Eindruck , wenn man hier in vorbildlich gearbeiteten Modellen
und prachtvollen Photovergrößerungen , di § tatsächlich einen Be¬
griff von der Wirklichkeit vermitteln , in einem sieht , was aus

den kühnen Bauideen Adolf Hitlers

und ihrer über das ganze Reich hin spürbaren Befruchtung und
Belebung entstanden , vollendet oder mit der solchem Vauwillen
gemäßen Tatkraft in Angriff genommen worden ist . Dabei
umfaßt die Ausstellung bei weitem nicht alles , was in den 5
Jahren nationalsonalistislben Bauens in den einzelnen Gauen
und Eauhüuptsiädten geschaffen worden , was mittelbar oder
unmittelbar aus der befreienden Erkenntnis , daß eine aestei -
g- rte Bautätigkeit den Schlüssel »u einer allgemeinen wirtschaft¬
lichen Belebung in die Hand gibt , entsnrunoen ist . Die Aus¬
stellung muß sich vielmehr , da eine Gesamtschau auch nur in
Nhotos das Maß des in einer Ausstellung Faßbaren überschrei¬
tet , auf wesentliche Ausschnitte beschränken . Auf Ausschnitte
vor allem , die dem Laien die neue Formsprache der Bauten des
Dritten Reiches eindringlich klar zu machen geeignet sind . Eine
neue Formsprache des Bauens aber steht , diese Ueberzeugung
wird hier in einem großen Ueberblick über die wichtigsten Bau¬
ten in einer ebenso beglückenden wie überraschenden Verallge¬
meinerung auch für den bestätigt , der schon da und dort von
dem neuen Baustil mächtig berührt worden ist . außer Frage .
Alle diese Bauten sind in ihrer auch , bei kleineren Ausmas¬
sen — wahrhaft monumentalen Anlage , ihrer formalen Hal¬
tung und ihrer künstlerischen Durchprofilierung Ausdruck un¬
serer Zeit , steingewordenes Sinnbild unseres neuen deutschen
Lebensgefühls , und zudem aus einer einheitlichen Weltanschau¬
ung hervorgegangen . Gerade die letztere Tatsache mag die Er¬
klärung dafür geben , daß es offenbar nur des willensstarken
Anrufs , der Anregung großer , aus dem neuen politischen und
kulturellen Leben sich ergebender Aufträge bedurft hat , um aus
einer Periode baukünstlerischer Verelendung und Verwilderung
die Kräfte auf den Plan zu bringen , die in organischer Ver¬
bundenheit mit den neuen Lebensinhalten diesen Inhalten ge¬
mäße Formen fanden . Nur so erklärt es sich, daß neben dem
ersten Baumeister des Führers , der als erster die großen form¬
trächtigen Ideen des Baumeisters bes Dritten Reiches künstle --
risch verwirklicht hat , daß neben dem zu früh verlorenen Paul
Ludwig Troost eine baukünstlerische Gefolgschaft antrat , die
in der geschlossenen Gemeinsamkeit der neuen Baugesinnung
ihre persönliche Eigenart zur Geltung zu bringen stark genug ist.

Herz und Kopf dieser neuen Baugesinnung ist der Führer
selbst. Die Geschichte weiß viel zu berichten von der Bauleiden¬
schaft weltlicher und geistlicher Fürsten , die ganze Epochen be¬
fruchtet und ganze Generationen von Baumeistern großen Stils
hervorgerufen hat . Daran ist vergleichsweise zu denken Aber
was die Bauleidenschaft Adolf Hitlers von diesen geschichtlichen
Beispielen , deren steinerne Zeugnisse wir noch heute bewun¬
dern , unterscheidet , ist, daß diese Leidenschaft sich nicht selbst
dient , der eigenen Vergrößerung , dem eigenen Prunk - oder
Luxusbedürfnis , daß sie mehr als eine Leidenschaft : der große
klare und zielfeste Bauwille eines Mannes ist , dem das Bauen
im Blute liegt , ein Bauen , das bis ins Letzte identisch ist mit
dem Formen und Gestalten einer gewaltigen politischen Aus¬
gabe , des Reiches der Deutschen . Wenn Adolf Hitler baut und
in einem leidenschaftlichen Interesse mit allen Bauplanungen
im Reiche verbunden ist , so hat dieser kühn ausgreifende Wille
dieselben Wurzeln wie sein leidenschaftliches Ringen und nach
der Machtergreifung sein zutiefst baumeisterliches Gestalten des
politischen , geistigen und wirtschaftlichen Bauwerks seiner ge¬
schichtlichen Sendung , des neuen Reiches . So kann sein Bauen ,
weit entfernt davon den persönlich -repräsentativen Absichtender
einstigen fürstlichen Bauherren zu dienen , nur einer Aufgabe
gehören : der Sichtbarmachung eines gewaltigen politischen Wil -!
lens , der Schaffung natürlicher und angemessener Sinnbilder
seines politischen Werks , dem Ausdruck des ganzen Lebensge¬
fühls , das alle Deutschen ergriffen hat . Diese höhere Zielsetzung
des Bauens , diese Baugesinnung , wird am deutlichsten da , wo
sie zweckbestimmte , ja rein technisch gebundene Bauwerke in den
Bereich ihrer unbedingt geistigen Gestaltung zieht . Denn nicht
zuletzt ist für das Bauen im Dritten Reich auch wesentlich , daß
der Ausgangspunkt nicht wirtschaftliche Ueberlegungen (von der
Schlüsselstellung des Baugewerbes ) , sondern die nach geformter
Wirklichkeit verlangenden Bauideen des Führers waren . Die¬
ser Idealismus allein konnte die heute geradezu stürmische
Macht des neuen Bauens entfesseln .

Beim Durchschreiten der Ausstellung frägt nian sich wieder
einmal vergebens , woher die bekannte Kritik an der angebli¬
chen „kulturellen

"
Uniformität " des Dritten Reiches in einem

so großen und entscheidenden Bereich wie dem der gesamten
Neubautätigkeit auch nur einen Schimmer von Berechtigung
nehmen möchte . Denn die Vielgestaltigkeit der Erscheinungen ,
der baulichen Lösungen im großen und kleinen , aber auch die
Vielfalt der schaffenden Kräfte ist ebenso reich , wie dessen un¬
geachtet die einheitliche Ausrichtung und Gebundenheit an eine
beherrschende Idee in die Augen springt . Wir begegnen nicht ,
nur durchweg einer wundervoll harmonischen Einfügung der
ländlichen Bauten in die Formen der Landschaft — wobei die
Reichsautobahn -Bauten ein besonders lebendiges Kapitel dar¬
stelle» — , sondern finden auch überall eine klare , der Bnvbe -
stimmung entsprechende grundsätzliche Einstellung . Das heißt ,
statt einer vermeintlich uniformen Uebereinkunft sehen wir . wie
stark sich der Stil des neuen Bauens fernen jeweiligen Aufgaben
elastisch anpaßt . Die so verschiedenen Voraussetzungen z . B . der
repräsentativen Bauten des Führers und der Partei oder der
zweckbetonten , trotzdem ober völlig neuen Gesetzen folgenden
Bauten der Wehrmacht oder der Heimbauten der HI . oder der

der Erholung des arbeitenden Menschen dienenden Anlagen der
DAF . sind alles andere denn uniform erfüllt .

Nicht minder wichtig ist aber auch eine andere Emsicht , die
die Ausstellung verschafft : daß sich im Nahmen der c-llgemeincn
ideellen Uebereinstimmung , die ja die erste Grundlage für jede
Stilbildung ist , die einzelne künstlerische Persönlichkeit absolut
eigenwertiq behauptet . Die schöpferischen Kräfte , die diese Bau¬
ten geschaffen haben , sind freilich stark genug , besitzen im wah¬
ren Sinne Charakter und künstlerische Eigenart genug , um nicht
in der großen Eesamtbewegung unterzugehen oder der Gefahr
der nachahmenden Variation vorbildlicher Lösungen zu verfal¬
len . Das gilt gleichermaßen für die ältere Architekten - Eenera -
tion , aus der im besonderen der Senior German Best ei¬
ne eye r zu einer späten Entfaltung seines Könnens gelangt
ist, wie für die neuen Namen , die sowohl bei den Wehrmacht¬
bauten wie namentlich bei den Bauten der HI . zu einem guten
und höchst erfreulichen Teil den Architektur - Nachwuchs ver¬
treten .

Die nachgerade zum Gemeingut gewordenen monumentalen
Gestaltungen einerseits der Münchner Bauten des F ü h-
rers und der Partei wie des Hauses der Deut¬
schen Kunst selbst , andererseits der riesigen Aufgliederung
des Nürnberger Parteitagsgeländcs mit den im
Werden begriffenen Anlagen des Kongreßbaues und des
Deutschen Stadions bilden naturgemäß die Hauptak¬
zente der Ausstellung . Was hier von Troo st , Franz und Lud¬
wig Ruff , sowie von Albert Sveer geschaffen wurde , ist ein
in engster Fühlung mit dem Führer geformtes

Bau - Bekenntnis des Dritten Reiches
und hat gleichsam schlummernde oder bis dahin in ihrem archi¬
tektonischen Wagemut gehemmte Kräfte in großer Zahl zu
Höchstleistungen anderer Art , aber gleicher Vekenntnishaftigkeit
emporgerissen . Obschon hier Bauten in Rede sieben , mit denen
Massen in bisher kaum geahntem

"
Umfang räumlich bezwungen

werden sollen , wird nirgends eine Massierung wahrnehmbar ,
die mit einem demonstrativen , ungestümen Ausdruckswillen auch
nur entfernt die klare Linie einer organischen Gliederung der
gewaltigen Baumassen und damit das Streben nach wabrhafter
Monumentalität beirren könnte . Ebensowenig lassen sich aus
einer gewissen antikisch - klassizistischen Haltung der Münchner
Bauten , die in dieser Haltung ihre sinnvolle Verbundenheit
mit der großen klassizistischen Bauperiode der Stadt dartun ,
verallgemeinernde Schlüsse ziehen , ganz abgesehen davon , daß
es Grundformen des architektonischen Ausdrucks und der Zweck¬
mäßigkeit gibt wie die des antiken Theaters , die ein für alle
Male feststehen und desbalb auch in Werner Marchs Anlage
des Reichssportfeldes wie in Speers Nürnberger Sta¬
dion wiederkehren . Aber gerade die grandiose Art , wie Speer
sein Stadion aus der Konstruktion entwickelt und in der tech¬
nischen StruktUb die monunientake "Größe uitd Schönheit findet ,
ist für das neue Bauen kennzeichnend . Wo immer und in wel¬
chen, sei es landschaftlich oder den besonderen Verhältnissen ge¬
mäß gewandelten Formen der mächtige Dreiklang von Zweck,
technischer Bewältigung und formalen Ausdruck zu einer sinn¬
reichen Harmonie gebracht ist, sind die besten und überzeugend¬
sten Lösungen entstanden . Dafür zeugen im besonderen und auf
völlig verschiedenen Aufgabengebieten die in ihrer charakterli¬
chen. Prägung eindringlichen Bauten der Ordensburgen Crös -
sinsee, Vogelfang (v . Clemens Klotz ) und Sonthofen sv . H.
Eiesler ) — in derselben landschaftlichen Bestimmtheit wie
die SS -Führerschule in Bad Tölz (v . Alois Degano ) und
die Polizei - Skischule bei den Erafenherbergsalmen die im
Zuge der Reichsautobahnen entstandenen , gleichermaßen rhyth¬
misch wie landschaftlich schön gegliederten Brückenbauten , die
großartige Hänge - Hochbrücke über die Unterelbe :n Hamburg
sv . Gustav Haerter ) oder die zum Eindrücklichsten zählenden
Gestaltungen von Flugplatzanlagen in Berlin und München von
Ernst Sagebiel , von dem auch der als schlechthin vorbild¬
lich anzusprechende Neubau des Reichsluftfahrtministeriums her¬
rührt .

Damit sind wir bei der ebenfalls nachhaltig veranschaulichten

kennzeichnende Uebereinstimmung von Gesinnung und Charak¬
ter einerseits und von Bauausdruck andererseits . Die Wehr¬
macht legt für die äußere und innere Gestaltung der Räume
in denen sich das Leben der Waffenträger der Nation abspielt
Begriffe zugrunde , die in ihrer grundsätzlichen Haltung völlig
von denen des alten Heeres verschieden sind . Die Kaserne hat
als Begriff des militärischen Lebens wie als Baubegriff eine
Wandlung erfahren , die an den Neubauten zu beobachten eine
besondere Freude ist . Umso mehr , als man dabei — von weni¬
gen Ausnahmen abgesehen , bei denen noch mebr oder minder
der Charakter des Repräsentativen im alten Sinne vorherrscht
sden an erster Stelle der Vau des Reichslustfahrt¬
ministeriums in sehr glücklicher Weise abgewandelt hat )— durchweg Lösungen begegnet , die die kasernenhafte Baumas¬
sierung von einst gründlich aufgslockert baben , ohne den Vau -
ausdruck einer zuchtvollen Straffheit vernachlässigt zu haben .
Das hat bei den Unterkünften , Fliegerhorsten , Kasernen klei¬
neren Ausmaßes kaum Schwierigkeiten bereitet . Bei den gro¬
ßen militärischen Baukompleren aber wurde das Problem sehr
verschiedenartig doch immer in der Form gelöst , daß die Raum¬
und Vaumasse zweckentsprechend gegliedert und meist in einer
sinnvollen Zuordnung um einen Uebungsplatz oder einen Ehren¬
hof gruppiert wurde . Daraus ist eine neue eindrucksvolle Mo¬
numentalität gewachsen , die sich — das gilt auch für die Bau¬
ten der Kriegsmarine in der Nähe der Meeresküsten — bieg¬
sam der Landschaft einfügt und ebenso weit von falschem Pathos
entfernt ist , wie sie bisweilen in der Ausgeschwunqenheit der
Anlagen an Schloßbauten der Barockzeit denken läßt . Diesem
Erundcharakter entsprechend , der in den mannigfachsten Ab¬
wandlungen von zahlreichen , als eigenwillige Begabungen an¬
zusprechenden Architekten gewahrt erscheint , sind auch die sowohl
den Dienst an sich wie der Gemeinschaft und der geselligen Er¬
holung dienenden Jnnenräume gestaltet .

Aehnliches ist auch von den

Bauten der Hitlerjugend
( einschließlich der Jugendherbergen ) zu sagen , an deren Lösung
ein großer Stamm mit den örtlichen Bedingtheiten vertrauter
Architekten gearbeitet hat , obschon sich hier aus dem neuen Le¬
bensstil der Jugend auch ganz neue Aufgaben ergaben . Der
einen oder anderen monumental -repräsentativen Gestaltung —
wie etwa der V r a u n s ch w e ig e r Akademie für Deut¬
sche Jugendführung , der im gleichen Sinne die Adolf
Hitler - Schule in Potsdam als großartiger , aber in
Einzelheiten die organische Geschlossenheit sprengender Wurf
zur Seite zu stellen wäre — oder auch einer Ueberbetonung des
landschaftlichen Bau - Charakters gegenüber , wie sie vielleicht in
der Reichsführerinnenschule des BDM . inBraun¬
schweig zu sehen ist, steht eine große Reihe von Vguten , die
wirklich aus den örtlichen Verhältnissen heraus gesund gewach¬
sen sind und einen edlen Ausgleich zwischen Zweck und klarer
Form ' erzielt hüben . Dszu gehört vorab das A u s l ä 'n d s h a üs
der HI . in Kladow bei Berlin , aber auch die Mehrzahl der
in einer erfreulichen Vielgestaltigkeit erscheinenden H2 -Heime
und Jugendherbergen .

Baugruppe der Wehrmacht
angelangt , innerhalb deren sich — wie im Baubereich der HI .
— viel neue Kräfte regen . Bei den Wehrmachtbauten zeigt sich
für den Laien wohl am sinnfälligsten die das ganze neue Bauen

Im ganzen ein schier unübersehbares Bild frischen und star¬
ken Wollens und Könnens . Zumal , wenn man noch die keines¬
wegs auf München oder die Großstädte beschränkten

städtebaulichen Umgestaltungs - und Neuaulage - Pläue
in den Blick einbezieht , mit denen der weithin abhanden gekom¬
mene Begriff der Stadtplanung unter straffer Führung wieder
neue Bedeutung gewonnen hat , oder auch die schönen Räume

der Kunsthandwerkschau
dazu nimmt , in denen eine wahre Fülle kleiner und großer Ge¬
genstände zu einem stattlichen Querschnitt neuer , edler und
schöpferischer Wertarbeit handwerklichen Könnens zusammenge¬
faßt erscheint .

Wem sich — wie uns — der Nachklang dieser gewaltigen
Uebersicht über das neue Bauen fast unmittelbar mit dem Er¬
lebnis der Heimkehr Oesterreichs zum Reich verband , dem wurde
mit letzter Eindringlichkeit ins Bewußtsein gerufen , was diese
Ausstellung dartut : die natürliche Ergänzung der im Baumei¬
ster des Reiches wirkenden politischen Gestaltungskraft durch
einen Bauwillen , von dessen mächtigen Impulsen hier jedes
Werk zeugt .

Voe dev weide dev LNaxauev NdeindrüBe
Ein Ereignis von besonderer Bedeutung wird der kommende

3. April bringen : Die Einweihung der festen Rheinbrücke Karls¬
ruhe - Maxau . Damit geht dank der nationalsozialistischen Tat¬
kraft ein jahrzehnte alter Wunsch in Erfüllung . Trotzdem die
seit 1865 betriebene Schiffbrücke längst überfällig war , konnten sich
die Machthaber der Systemzeit nicht zum befreienden Handeln
ausschwingen . Umso größer ist heute die Freude der badischen
und saarpfälzischen Bevölkerung über das in vierjähriger Arbeit
erstandene neue Meisterwerk der Technik , das den Belangen des
Eisenbahn - und Straßenverkehrs , wie auch den Bedürfnissen der
Schiffahrt vollauf Rechnung trägt .

Die feste Rheinbrücke liegt etwa 160 Meter südlich der seit 1865
bestehenden Schiffbrücke bei Maxau . Sie hat auf gemeinsamen
Unterbauten getrennte Ueberbautep für den Straßenverkehr und
den Eisenbahnbetrieb . Ihre Höhenlage und Einteilung ergaben
sich aus den Forderungen der Schiffahrt ; sie besitzt daher nur
einen Strompfeiler , der auf der badischen Seite außerhalb des
eigentlichen Schisfahrtsweges steht . Es entstanden so zwei un¬
gleiche Oeffnungen , eine westliche ynt 175,20 m und eine östliche
mit 116,80 m Spannweite . In der großen Oesfnung ist wie bei
den weiter unterhalb liegenden Rheinbrllcken ein Raum von
9,10 m über dem höchsten schiffbaren Wasserstand freigehalten ,
sodaß die größten Rheinschiffe ohne Schwierigkeiten durchfahren
können .

An größter Spannweite und Gesamtlänge wird die Brücke bei
Maxau von den drei in den letzten Jahren über den Niederrhein
erbauten Straßenbrücken übertrofsen ; dadurch aber , daß sie
gleichzeitig Straßen - und Eisenbahnbriicke ist , kann sie sich mit
ihnen nach dem Gesamtumfang durchaus messen und auch nach
dem Gewicht des eingebauten meist hochwertigen Stahls — rund
7000 Tonnen — rückt sie in die erste Reihe dieser Brücken .

Die Dauer des gesamten Brückenbaues ist von vornherein auf
etwa vier Jahre bemessen worden . Diese Zeit wurde trotz er¬
heblicher Verzögerungen , die infolge von Planänderungen wäh¬
rend der Bauausjührungen eingetreten sind , in der Hauptsache
eingehalten .

Zur Bildung der Vriickenrampen mußten auf der rechten
Rheinseite ungefähr 1 175 000 cbm Sand und Rheinkies geschüttet
werden ; auf der linken Rheinseitc , wo die Rampe nur aus Rhein¬
kies besteht , ungefähr 400 000 cbm . Dabei sind die für die Höher¬
legung des Bahnhofs Wörth nötigen Massen mitinbegriffen . In
den beiderseitigen Zufahrtsrampen zu der Rheinbrücke bei
Maxau mußten zehn größere Bauwerke (Ueber - und Unterfüh¬
rungen ) erstellt werden , um Wege und Wasserläufe zu kreuzen .
Die beiderseitigen Vriickenrampen liegen im Zuge der Reichsstraße
Nr . 10 . Die Rheinbrllcke selbst hat eine acht Meter breite Fahr¬
bahn zwischen den Hauptträgern , außerdem beiderseits außerhalb
der Hauptträger Radfahr - und Gehwege .

Spenden für Oesterreich
Alle deutschen Volksgenossen , die an der Linderung der

Not im Lande Oesterreich rnithelsen wollen , kö nen
Geldspenden einzahlen auf das Konto „ Oester¬
reich " bei allen Dienststelle « des WHW . oder bei al
len in der Reichsgruppe „Banken "

zusammengeschlojse -
nen Kreditinstituten ( Banken , Girozentralen , Sparkas¬
sen , gewerblichen und landwirtschaftlichen Kreditgenos¬
senschaften ) und bei allen Postscheckämtern .

g - rlsr
oonnitta
oiidten -l
„ b- eschlo
Ksuhaup
zahlreich

Sauan
beitssroo
Oettkam
«krsolg g
lammen ,
fachlich«
gefestigt-

In ein
Helm K
die Best-
deutschen
ganze Le
land ohr
Mttkam ,
einer nm

Der E
die Sieg

1
Karls ,

Künstler !
des Lan
Kesellschc

6000 b
Ertrinku
Bolkskra
allein ei
besaßt, s
ein War
der DLN
ül v e n n
Vertrete
an seine
tüaues z>
bericht b
sieuliche
bereich ,
sührungc
gedanken
ihre schw
habe, ob
heauftra
technische
nmng sa
Ehrengä
sten Und

Nach
stände bl
Pg . Ave
und Alb
auszeichi

Wi
Nachd«

den Höh
scwie ir
gegangei
ganzen !
Schneede

Gleich
Alb vo
verkehr

Der Pi
tagvormi
genossen
hauptstell
Amtsleit

ravoo !

Die T
hat dem
Volkes d
tiger Vo

Wir h
sicher Vc
Volksgen
chen kani
nächsten
Gau me >

Technisch

Dem l
wurde d
riciana i
stützung
Verfüg »

Karl
bis ein
l,altem
tag mi
dem zu
der Ta
gemiitl

Heid
stelle d
Proress
wurde
lche Ve
llniver

Heid
es star
ihren
Karlsp



Bote

Cbarak-
e Wehr-
Räume ,
abspielt ,

ig rollig
lerne bat
lriff eine
sten eine
on weni-
c minder
irherrscht
fahrt -

) elt hat )
Baumas -
cn Bau -
> haben,
aen klei¬
den gro-
lem sehr
e Raum -
m einer
r Ehren¬
olle Mo¬
lle Vau -
— bieg-
i Pathos
iheit der

Diesem
sten Ab -
lgen an-
e sowohl
igen Er¬

lösung
r trauter
men Le -
ii . Der
tung —
Deut -
Adolf
ober in
r Wurf
lung des
leicht in
! r a u n-
>ten , die
gewach -

v klarer
s h a us
iohl der
^ -Heime

nd star-
keines-

iae
gekom -
micdcr

Räume

her Ge¬
er und
imenge-

ialtigcn
em Cr -
i wurde
s diese
iaumei-

durch
jedes

»»llillllN»

e
!in auf
vH er -

wäh -
ptsache

rechten
chüttet
Nhein-
Höher-
n . In
e bei
terfüh-
euzen.
sstrahe
Fahr¬
erhalb

g der
" neu
i e r -
i al
lojse .
rkas-
enoi-

Allerlei Interessantes aus Kaden
Abschluß des Eanwettkampfes

a«rlsruhe . 28 , März. Der Gauwettkampf wurde am Sonntag
mittag durch würdige Kundgebungen in den Wcttkampf-

-Sdten Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg und Lörrach
.schloffen . In der Städtischen Ausstellungshalle der badischen

^ »Hauptstadt vereinigten sich 650 Wcttkampfteilnehmer mit

streichen Gästen zur Feierstunde .
' Sauamtsleiter Pg . Frank dankte namens der Deutschen Ar-

b- slsfront allen Beteiligten am Reichsberusswettkanipf , der als

Eettkampf aller schaffenden Deutschen wiederum zu einem vollm

Erfolg geworden sei. Der rechte Mann soll an den rechten Platz

kommen , das sei der Sinn des Verufswettkampses . Aber das rein
-^ iche Wissen genüge nicht, wir brauchen die weltanschaulich

ocfcstigte, charaktervolle Persönlichkeit.
^

2n einer Ansprache wandte sich dann Obergebietsführer Fried -

Helm Kemper an die junge Kämpserschar. Wieder werden

Ae Besten aus der Südwestmark am nationalen Feiertag des

deutschen Volkes vor dem Führer stehen für den wir unsere

ganze Lebens- und Tatkraft einsetzen . Denn , was wäre Deutsch¬

land ohne den Führer , was wäre das Werk des Neichsberuss-

wettkampfes ohne Adolf Hitler , der uns emporgerissen hat zu
einer neuen sozialen Form der Leistung und der Tat .

Der Gaubeaustragte , Bannsührer Pg . Friderich , gab hierauf

die Sieger bekannt.

1V. Landestagung der badischen Lebensretter
Karlsruhe , 38 . März . Am Sonntag versammelten sich im

Künstlerhaus die leitenden Männer der Bezirksverbände und

des Landesverbandes Baden der Deutschen Lebensrettungs -

Lesellschaft.
6000 bis 8009 Menschen sterben alljährlich in Deutschland den

Ertrinkungstod , und mit ihnen gehen unschützbare Werre bester
Volkskraft verloren . Diese grauenhafte Zahl dars nicht mehr
allein eine Angelegenheit sein , mit der sich das Statistische Amt

besaht, sie mutz vielmehr für das ganze gesunde deutsche Volk
ein Warnruf und ein Aufruf sein , mitzuarbeiten an den Zielen
der DLRE . Diesen Appell richtete Landesverbandsleiter Gustav
Avenmarg - Karlsruhe nach der Begrüßung der zahlreichen
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen und des Staates
an seine Mitabeiter , die in grotzer Zahl aus allen Teilen des
iSaues zur Tagung erschienen waren . In seinem Rechenschafts¬
bericht berichtete der Landesverbandsleiter weiter über eine er¬
freuliche Entwicklung der Gesellschaft in seinem Zuständigkeits¬
bereich . Besonderen Nachdruck legte der Redner in seine Aus¬
führungen über die Werbung der Frau für den Lebensrettunzs -

gedanken und dankte schließlich allen Rettungsschwimmern für
ihre schwere und uneigennützige Arbeit , die mit dazu beigetragen
habe, vielen deutschen Menschen das Leben zu erhalten . Dann
beauftragte er den Pg . Juilfs -Mannheim mit der Erstattung des
technischen Rechenschaftsberichts, der gleichfalls allseitige Zustim¬
mung fand . Nach der Rechnungslegung ergriffen die einzelnen
Ehrengäste das Wort und versicherten die Gesellschaft ihrer voll¬
sten Unterstützung zur Erreichung der gesteckten Ziele .

Nach einer kurzen Pause wurden interne Beratungsgegen¬
stände behandelt , und zum Schluß konnte Landesverbandsleiter
Pg. Avenmarg zwei Lebensretter — Wolfgang Müller -Ottenau
und Albert Zinkgraf -Achern — mit der Plakette der Gesellschaft
auszeichnen . »

Wieder Schnee im Schwarzwald und auf der Alb
Nachdem schon am Samstag in den Nachmittagsstunden auf

den Höhen des Kniebis » des Ruhesteins und der Hornisgrinde
scrvie in Freudenstadt selbst erhebliche Schneemengen nieder¬
gegangen waren , hielt das Schneetreiben auch am Sonntag den
ganzen Tag über an , so daß wieder überall eine geschloffene
Schneedecke vorhanden ist.

Gleichlautende Meldungen liegen auch aus der Ebinger
Alb vor, wo die starken Schneefälle teilweise den Krastwagen -
verkehr empfindlich erschweren.

Präsident Lehnich bei der Eaufilmstelle .
Der Präsident der Reichsfilmkammer , Lehnich , stattete Mon¬

tagvormittag der Gaufilmstelle Baden in Begleitung der Partei¬
genossen Melzer von der Reichsfilmkammer und des Reichs¬
hauptstellenleiters Bärwald von der Reichspropagandaleitung ,
Amtsleitung Film , einen Besuch ab .

Wetteifer der tätige» Hilf«.
20 VW Mark-Spende einer badischen Firma für österreichische

Volksgenossen.
Die Direktion der Rheinischen Hyptheken-Vank, Mannheim ,

hat dem Gaubeaustragten für das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes den Betrag von 20000 Reichsmark zugunsten hilfsbedürf¬
tiger Volksgenossen in Deutsch -Oesterreich zur Verfügung gestellt.

Wir haben in den letzten Tagen schon soviele Beweise herz¬
licher Verbundenheit und tätiger Hilfe für unsere österreichischen >
Volksgenoffen erlebt , daß man von einem wahren Wetteifer spre¬
chen kann. Wir geben der Erwartung Ausdruck, daß wir in den -
nächsten Tagen noch weitere namhafte Beträge aüs unserem
Gau melden können. -

Technische Hochschule Karlsruhe spendet für österreichische Volks¬
genossen.

Dem Gaubeaustragten für das Winterhilfswerk Pg . Dinkel
wurde durch die Angehörigen der Technischen Hochschule Fride -
riciana in Karlsruhe der Betrag von 1000 Reichsmark zur Unter¬
stützung von hilfsbedürftigen österreichischen Volksgenoffen zur
Verfügung gestellt.

»

Karlsruhe, 28 . März. (Abschluß .) Die vom Dienstag
bis einschließlich Freitag vorige Woche in Karlsruhe abge-
haltene kriminalpolizeiliche Arbeitstagung wurde am Frei¬
tag mit einer praktischen Vorführung abgeschlossen, nach¬
dem zuvor am Donnerstag ein Kameradschaftsabend die zu
der Tagu .lg versammelten zaylreuycn Teilnehmer auch in
gemütlicher Unterhaltung vereint hatte .

Heidelberg , 28 . März. ( RufnachBerl i n . ) Die Presse¬
stelle der Universität Heidelberg teilt mit ' Der ordentliche
Proiessor der romanischen Philologie , Dr . Emil Winkler,
wurde zum 1 . April 1938 unter Uebernahme in das preußi-
iche Veamtenverhältnis in gleicher Diensteigenschaft an die
Universität Berlin berufen

Heidelberg , 28 . März. (Sommertagsz u g ) Obwobl
es stark regnete» hatten sich viele Heidelberger Kinder mit
ihren bunten Commenagsstecken am Sonntag auf dem
Karlsplatz eingesunden, um den Sommer anruiinaen Ve-

fluslüMsche handarbellskröfte nur über das flrbeltsamt
Der in allen Bezirken Deutschlands herrschende Mangel an

landwirtschaftlichen Arbeitskräften zwingt für das Jahre 1938
zu einer straffen Organisation der Vermittlung , um eine ge¬
rechte Verteilung der landwirtschaftlichen Arbeiter aus dem
Ausland zu erreichen . Es wird das Möglichste getan werden,
um jedem Betrieb die notwendigen Kräfte zu stellen. Es mutz
aber auch erwartet werden , dag sich die Bauern und Landwirte
jeder Sondermaßnahme enthalten und sich vor allem nicht mit
ausländischen Arbeitskräften unmittelbar in Verbindung setzen .
Alle, auch die namentlichen Anforderungen ausländischer Ar¬
beitskräfte sind ausschließlich an das zuständige Arbeitsamt zu
richten . Nur wenn einheitlich gehandelt wird , kann eine den
Bedürfnissen der Landwirtschaft gerecht werdende Regelung des
Einsatzes der zur Verfügung stehenden Kräfte gewährleistet wer¬
den. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , dag nach der
Anordnnng über die Regelung des Arbeitseinsatzes landwirt -
schaftslicher Wanderarbeiter vom 30 . Dezember 1935 (DRA .
1936 Nr . 2) jede selbständige Anwerbung und Einstellung land¬
wirtschaftlicher Wanderarbeiter und nach 8 24 der Verordnung

über ausländische Arbeitnehmer vom 23. Januar 1933 (RGBl ,
l S . 26 in Verbindung mit HZ 67 und 258 des Gesetzes über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung jede selbst¬
ständige Anwerbung und Vermittlung ausländischer Arbeiter
für die Landwirtschaft bei Geld - oder Gefängnisstrafe ver¬
boten ist.

Im Hinblick auf die Notwendigkeit der scharfen Durchführung
der Vermittlung und Zulassung ausländischer Landarbeiter müs¬
sen in diesem Jahre Verstöße gegen die angeführten Vorschriften
verfolgt werden .

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß Lohnauszahlungen
an ausländische landwirtschaftliche AZander- und Dauerarbeiter
durch den Betriebssührer erst erfolgen dürfen , wenn die Ge¬
nehmigung der zuständigen Devisenstelle vorliegt . Ebenso kön¬
nen Lohnüberschüsse von ausländischen Landarbeitern nur mit
Genehmigung der Devisenstelle ins Ausland überwiesen werden.
Ausländische landwirtschaftliche Arbeiter , die nicht durch das
Arbeitsamt vermittelt wurden , erhalten in der Regel keine
Genehmigung der Devisenstelle.

gleitet von acht Paaren großer Puppen , die den Sommer
und Winter darstellten , zogen die Kinder durch dre von der
Bevölkerung dicht umsäumten Hauptstraßen über den Bis -

marckplatz durch die Anlagen zum Universitätsplatz , wo sich
der Zug auslöste.

Asiamstadt b . Adelsheim , 28 . Mürz . (Brand .) Hier
brach in der neben der Kirche gelegenen Scheuer des Anselm
Rupp Feuer aus , das sich sehr rasch auf das angebaute
Wohnhaus ausbreitete . Die Gebäude sind bis aus die Um¬
fassungsmauern niedergebrannt .

Freitod eines Schwesternpaares .
Landau , 28 . März . Die in der Tylanderstratze wohnhaften ,

ledigen Schwestern Frei Hofer wurden am Samstag im Spei¬
cher des Hausanwesens erhängt aufgesunden . Die beiden Schwe¬
stern standen im 69 . bezw . 71 . Lebensjahre ^ Der Grund zur
Tat dürfte in allzugroßer Eeschwisterliebe liegen . Die eine der
Schwestern war schwer leidend und sah ihr baldiges Lebensende
kommen. Das glaubte nun die andere Schwester nicht über¬
winden zu können und die Beiden , die ihr ganzes Leben hindurch
zusammen verbracht hatten , gingen gemeinsam in den Tod.

Schöpfheim, 28 . März . ( Heimatmuseu m .) Im Hin¬
blick auf die am 1 April ds . 2s . in Kraft tretende Aushe¬
bung des Bezirksamtes Echopsheim fand im hiesigen Be¬
zirksamtsgebäude die letzte Bürgermeisterverjammiung des
alten Amtsbezirks statt . 2m Verlaus der Versammlung ver¬
abschiedete sich Landrat Dr . Kauffmann , der seit dem Jahre
1934 die Geschäfte führte und jetzt nach Konstanz versetzt
worden ist. Rektor Seitz - Schopsheim machte noch davon Mit¬
teilung , daß vor zwei Wochen maßgebende Persönlichkeiten
in Schopsheim geweilt hätten , um die Grundlagen zur Er¬
richtung eines Heimatmuseums zu prüfen . Dieses Heimat¬
museum , das in Schopfheim errichtet wird, soll das ganze
Hintere Wiesental umfassen.

Schopsheim, 28 . März . (Neue Autobus - Verbin¬
dung . ) Neben der bisherigen Omnibusoerbindung Lörrach
—Rheinfelden , die von der Deutschen Eisenbahnbetriebs -
Gesellschaft unterhalten wird und im vergangenen 2ahre
bis Kandern verlängert wurde , ist nunmehr eine zweite di¬
rekte Verbindung des Wiesentals mit dem Rheintal ge¬
schaffen und bereits in Betrieb genommen worden. Der
neue Omnibus , der zwischen Schopsheim und Rheinfelden
verkehrt, erschließt u . a . auch einige bisher nur schwer er¬
reichbare Gemeinden des Dinkelberges .

Schopfheim. 28. März . (Wieder V o l l a n st a l t .)
Durch Erlaß des Unterrichtsministeriums vom 23 . März
1938 ist die Albert -Leo -Schlageter -Schule hier wieder zur
Vollanstalt erklärt worden und hat nunmehr die Berechti¬
gung . die Reifeprüfung abzunehmen.

Freiburg , 28. März . (Eingemeindung . ) Die Ein¬
gemeindung der Gemeinde St . Georgen b . Freiburg in die
Stadt Freiburg i . Vr . wird am 1 April verwaltungsmäßig
vollzogen. Die Vereidigung der neuen beiden Freiburger
Ratsherren findet erst am 15 . April statt . Die Stadtverwal¬
tung Freiburg beschloß, den bisherigen niedrigen Steuer¬
satz im nunmehrigen Stadtteil St Georgen beizubehalteii.

Achkarren» 28 . März . (Neues Arbeitsdienstla¬
ger . ) Die bisher in Breisach stationierte Reichsarbeits -
dienstabteilung 3 „Joser Wasmer " der RAD .-Eruppe 272
(„Schwarzwald " ) hat sich nach Beendigung ihrer Arbeiten
am Breisach 400 Meter westlich der Bahnstation Achkarren
am Kaiserstuhl selbst eine neue Unterkunft in der neuen
Form der beweglichen Arbeitsdienstlager im quadratischen
Ring aus fabrikmäßig hergestelltcn Einzelteilen Uber festen
Fundamenten ausgebaut , um von hier aus im nächsten
Jahrzehnt neue Aufgaben wie vor allem die Erstellung und
Verbesserung von Reb - und Feldwegen im Kaiserstuhl und
seinem Vorland ln Angriff zu nehmen . Am letzten Sonntag
feierte die Abteilung das Richtfest und hißte zum ersten-
male die Fahne des Reichsarbeitsdienstes über dem Lager,
das in einigen Wochen bezogen werden kann . Am gleichen
Tage wurdet: auch im Anschluß an das Richtfest die Ar¬
beitsmaiden von Markenyof bei Kirchzarten in einer Feier
verabschiedet.

Leitende Bibelforscher vor dem Sondergericht
Stuttgart , 28 . März . Im September 1937 konnte der „Vezirks-

diener"
, . d . h . der oberste Leiter der verbotenen Internationalen

Bibelforschervereinigung in Württemberg mit einigen seiner An¬
hänger in dem Augenblick festgenommen werden , als er sich in
der Wohnung seiner Sekretärin im Sinne der Aufrechterhaltung
der Organisation betätigte . Es handelt sich um den 43jährigen
ledigen Ludwig Stikel aus Walddorf (Kreis Nagold ) , wohn¬
haft in Pforzheim , der sich bei seiner Hetzarbeit des Decknamens
„Müller " bediente und im ganzen Lande herumreiste , um Bei¬
träge bei seinen Anhängern einzusammeln . Die Hälfte dieser
Beträge steckte er als Entgelt für seine Bemühungen in die
eigene Tasche und verschaffte sich eine Monatseinnahme von
400 RM ., ohne nennenswerte Spesen zu haben . Zugleich ver¬
sorgte Stik : ! seine Anhänger reichlich mit hetzerischem Schrift -
material , das er zu einem großen Teil in der Wohnung seiner
Sekretärin auf zwei Schreibmaschinen und einem großen Ver¬
vielfältigungsapparat Herstellen ließ . Sein Stellvertreter , der
47jährige ledige Georg Ebert aus Talheim bei Heilbron » ,
trat ganz in die Fußstapfen seines Meisters . Der 33jährige Alfred
Stüber aus Reutlingen war mit eigenem Vervielfältigungs¬
apparat an der Herstellung der Hetzerzeugnisse beteiligt , und der
47jährige Christian B . aus Betzingen war ihm daber behilflich.

Das Sondergericht verurteilte Stikel zu dreieinhalb 2ay -

»en Gefängnis . Ebert erhielt zwei Jahre , die Sekretärin
Rosa Becher aus Stuttgart zweieinhalb Jahre , Stüber
sechs Monate und B . 200 RM . Geldstrafe oder zwei Monate
Gefängnis . In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende aus ,
das deutsche Volk dulde in seinen Reihen keine Leute , die eine
angebliche religiöse lleberzeugung gegen Staat und Volk aus¬
zuspielen versuchen. Die Internationale Bibelforschervereinigung
sei von deutschfeindlicher Seite aulgezpgen und säe nichts als
Unfrieden .

»

Des Landvolks Bekevvlnis
Von R . W a l t e r D a r r e,

Neichsleiter der NSDAP , und Neichsbauernsührer
NSK . Für jeden Deutschen ist es wohl das stärkste Er¬

lebnis dieser historischen Tage und Wochen , erneut zu er¬
kennen , daß die Nation einmütig und geschlossen hinter
dem Führer steht. Alte Gegensätze des Standes , der Her¬
kunft . des Besitzes sind überwunden . Stadt und Land be¬
fehden sich nicht mehr , auch sie sind im Nationalsozialismus
geeint . Der Führer hat das einst vernachlässigte , fast ver¬
gessene Landvolk wieder in die Gemeinschaft aller Deutschen
zurückgeführt. Nicht nur das , die Sicherung und Förderung
des Landvolks ist zu einer entscheidenden Richtschnur der
nationalsozialistischen Staatsführung geworden.

Die nationalsozialistische Bewegung steht in einem ge¬
sunden Bauerntum den besten Garanten für die Erbaltunq
völkischer Lebenskraft . Man braucht nur mit klarem Blick
das Geschehen der Jahrtausende zu übersehen, um zu er¬
kennen. daß zu allen Zeiten nur ein gesundes, lebenskräf¬
tiges Landvolk auf freier Scholle den Bestand von Balk und
Nation sicherte . Jede Staatspolitik , die sich gegen Pas
Bauerntum richtete, brachte noch immer nicht nur das
Landvolk selbst in Gefahr , sondern zerstörte auch allmählich
den ganzen Staat , der eine solche verfehlte Politik trieb .

Die bauernfeindliche Politik der liberalistijch-kapitalisti»
schen Wirtschaftsepoche war eine der tiefsten Ursachen des
Niedergangs der deutschen Volkskraft m der Systemzelt.
Unter dem Einfluß der liberalistischen Staatssührung und
unter der zerstörenden Wirkung eines kapitalistischen Wirt¬
schaftssystems wurde damals das deutsche Bauerntum aus
seiner blutsmüßigen Bindung an die Scholle gelöst und
einem bodenfremden , gewissenlosen Schiebertum aus¬
geliefert .

Das deutsche Landvolk wird nie vergessen , in welcher
Lage es sich damals befand . Nur wenn man die Not der
damaligen Zeit sich klar vor Augen hält , konn man die
Größe der Leistung ermessen , die der Nationalsozialismus
in fünf harten Arbeitsjahrsn erkämpft hat . Die national¬
sozialistische Agrarpolitik hat dem liberalen Grundsatz , daß
die Ichsucht die unentbehrliche Triebfeder jeder wirtschaft¬
lichen Leistung sei. die Lebensgesetze von Blut und Boden
und schließlich die Erfolge entgegengestellt, die aus dem
nationalsozialistischen Grundsatz einer volks - und psltcht-
gebundenen Wirtschaft entstanden sind .

Nur unter diesem Gesichtswinkelsind die Maßnahmen der
nationalsozialistischen Agrarpolitik zu verstehen. Das Neichs-
erbhofgesetz , das Gesetz über den Aufbau des Reichsnähr¬
standes, die mannigfachen Maßnahmen zur Ordnung des
Marktes und der Preisverhältnisse — sie alle unterstehen
dem einen entscheidenden Gesetz , die Lebens- und Wirt¬
schaftskraft des Landvolkes zu stärken um des deutschen
Volkes willen . Der Bauer ist wieder in die Lage versetzt
worden , Träger des völkischen Wiederaufbaues und Grund¬
lage der Volkswirtschaft Deutschlands zu sein Die Land¬
wirtschaft wurde wieder fähig , das deutsche Volk zu er¬
nähren .

Wer diese grundsätzlicheBedeutung der nationalsozialisti¬
schen Agrarpolitik und wer den Sinn der Leistungen des
Landvolkes für den deutschen Wiederaufbau vergessen hat ,
der möge sich einmal überlegen , welchen Kamps auch das
österreichische Bauerntum bis zu seiner Befrei¬
ung durch den Führer hat führen müssen . Auch dort hat
die Spekulation das Leben zur Hölle gemacht , auch dort
wucherten Juden mit dem Boden , auch dort war zum Scha¬
den von Erzeuger und Verbraucher in die Absatz- und
Preisverhältnisse keine Klarheit zu bringen . Wir sehen also
denselben Zustand bisher in Oesterreich , wie wir ibn in
Deutschland bis zum 30 . Januar 1933 erlebt haben Jene ,
in eine bessere Zukunft weisende Sckircksalsstunde Deutsch¬
lands ist nun durch das rasche und entschlossene Handeln des
Führers auch für unsere österreichischen Volksgenossen ge¬
kommen Uralte Sehnsucht deutscher Menschen ist endlich
in Erfüllung gegangen . Durch des Führers Tat ist die
Kraft der Nation erneut gewachsen .

Deutsches Landvolk, deutsche Männer und Frauen , die
ihr aus dem Lande arbeitet , ihr habt durch euren Einsatz
in den letzte« Jahren dem Führer geholfen, Deutschland
wieder groß , mächtig und frei zu machen . Ihr habt euch
fünf Jahre mit der Tat in täglicher Kleinarbeit zum Füh¬
rer bekannt. Ihr werdet auch am lv . April in alter Treue
zum Führer stehen . Bekennt euch zu des Führers Heimat,
zu Oesterreichs deutscher Bauernschaft , bekennt euch zu Adolf
Hitler , unserem unvergleichlichen Führer und seinem Werk
nach der Parole : Ein Reich — ein Volk — ein Führer !

Gin Volk ! GL« Reich ! Gin Sichrer!



Vettere vlihlWer aus die Neichsautobalw
Fertigstellung Ser « eiktisautotuchn kaclsrutze ^pfor;tzeim noch ln diesem Jahre — Z2 VauweH ,an Ser - Kilometer langen Strecke

Aus Stadt ««- Land
Ein ganzes MM in Freude

Wer in diesen Tagen mit offenen Augen durch die Str »
ßen unserer 'Stcidte und Dörfer schreitet und den deutschen
Menschen ins Gesicht blickt, wer mit ihnen spricht, chit 'dtzm
Arbeiter an der Werkbank, dem Bauern aus 'dem Felde oder
auch tn 'stiller Abendstunde am Stammtisch im Wirtshaus

-eine 'kleine Pkauderstnnde hält , Lein 'kann es nicht entgehen:
das deutsche Volk ist froher und freudiger geworden. Das ist
nicht allem der lachende Frühling , -das ist -nicht Nur der
Sonnenschein -und die blühenden Slräucher , die uns alle so
fröhlich machen , es ist die ganze lachende Freude , die die
Tat des Führers ausgelöst hat . Wer hat nicht in -den Tagt »,da Sie Oftmark ins Reich heimkehrte, den Wunsch gehabt,mit dabei sein zu können, mit teilzunehmen an den weltge¬
schichtlichen Ereignissen , sich mitzufreuen an der jubelnden
Begeisterung eines befreiten Volkes.

Nun hat auch uns der Führer eine Ausgabe gestellt, sine
Aufgabe, wie sie schöner und umfassender nicht feui kann:ihm zu zeigen , dag das deutsche Volk geschlossen wie ein
Mann hinter ihm steht . Das Wort .Mahl " hatte vor der
Machtergreifung kernen guten Klang in Deutschland, maren
doch die Wochen des Wahlkampfes Wachen der Verhetzung,der Unruhe und der Unsicherheit . Und crlle'die Versprechun¬
gen der ' verschiedenen Parteien lösten sich nachher doth wie'Seifenblasen auf . Wenn im Dritten Reich der Führer sckinVolk zur Wahl ansrüft/dann weist jeder Volksgenosse , wo-
aum es geht. Und erst recht bei dieser Volksabstimmung, 'die
den Schlußstrich macht unter die Tat des ltz. März , unter
den Zusammenschluß eines großen deutschen Volkes.

Dieses Vertrauen , das der Führer in das deutsche Volk
gestellt hat und das er auch immer stellen kann, ist es , wasuns in diesen Tagen so -mit Freude erfüllt . Vom Strand der
Nord- und Ostsee bis zu den Alpen , von Königsberg bis zumVodensee und von Köln bis zur alten Stadt Wien gibt eskeinen einzigen Dsutschen , der sich nicht -mit Freude hinterAdolf Hitler stellt, der nicht freudig bekennt:
Unser Glaube : Grogdeutschland . Unsere Liebe : dem Führer !

Rundfunkübertragung der Führer -Nede beim Stapellauf
in Hautburg

Die Rede des Führers beim Stapellauf in Hamburg am
Dienstag , den 29 . März , 15.95 bis 15.30 Ahr , wird vom Deutsch¬
landsender , von allen Reichssendern und den deutsch-österreichi¬
schen Sendern übertragen . Am 11 .30 Uhr bringen die Sender
einen Bericht vom Eintreffen des Führers an der Taufkanzelund um 11 .55 Ahr die Begrüßung des Führers durch Eauleitsr
Kaufmann . Schlug der 'Veranstaltung 15 .10 Ahr.

Ministerpräsident Köhler spricht in Durlach !
Durlach , 29 . März . Am

Donnerstag , den 31. März , 20 Uhr ,
findet in der FestHalle in Durlach eine Volkskund -
gebung mit einer Paralkelverjammlung im Christ -Königs¬
haus statt . Cs spricht Ministerpräsident Walther Köhler .Die Bevölkerung von Durlach wird aufgefordert , in Massen
zu erscheinen und der Parole „Ein Volk , ein Reich , ein Führer "
sichtbaren Ausdruck zu geben.

Die Vereinsführer und Verbände werden gebeten , etwa auf
Donnerstag abend angesetzte Versammlungen , Proben und
Acbungsstunden ausfallen zu lassen und mit ihren Mitgliedern
geschlossen an der Kundgebung teilzunehmen .

»
80 . Geburtstag .

Durlach , 29. März . Heute Dienstag kann einer der ältesten
Mitbürger unserer Heimatstadt , Zimmermeister Philipp Leh -
berger sen ., Reichenbachstraße wohnhaft , in seltener törper -
licher und geistiger Frische seinen «0 .

'Geburtstag feiern . Neben
der Freiwilligen Feuerwehr Durlach , welcher der Jubilar seit
Jahrzehnten angehört , entbietet auch die Kameradschaft der Letb-
grenadiere ihrem treuen Mitglied die Glückwünsche . Der Jubi¬
lar hat seit Gründung der Kameradschaft ihr die Treue gehalten
und sich durch seine großen Opfer , die er in der Kameradschaft
stets willig brachte, großes Ansehen erworben . Einsach und
schlicht marschiert er im Grenadierschritt Tempo 120 heute noch
durch die Straßen der Stadt , geehrt und geachtet von seinen
Kameraden und nicht zuletzt von der Einwohnerschaft . Die
Kameradschaft wird ihm das , was er für sie geleistet hat , nicht
vergessen und wünscht , daß er ihr noch in alter Frische recht
lange erhalten bleibt . Auch die Heimatzeitung schließt sich den
Glückwünschen , die ihn heute zu seinem Ehrentag erreichen, an.

»
Wir grüßen zwei Paare im silbernen Kranz .

Durlach, 29. März . Heute Dienstag können Reichsbahnassistent
Richard Böhmer t und seine Ehefrau Sofie , geb . Wackenhut,
Moltkestraße 2b wohnhaft , das Fest der silbernen Hochzeit feiern .
Gleichzeitig ist das Jubelpaar 25 Jahre Leser des „Durlacher
Tageblattes " . — Gleichfalls können am heutigen Tage unsere
Mitbürger Karl M üller und Frau Marie , geb . Cramer , Dur -
lach-Aue, Elsässerstraße 29 wohnhaft , das Fest der silbernen
Hochzeit feiern . Den Leiden Jubelpaaren wünschen wir einen
gesegneten Marsch auf die goldene 50 und weiteres Glück im
Familienkreise .

Unmittelbar an die Eröffnung der Teilstrecke Bruch-
sal-Karlsrühe der Reichsautobahn am 1 . Oktober 1937
schloß sich der Bau der Strecke Karlsruhe -Pforzheim und
der Autobahnlinie nach Baden - Baden an . Begünstigt
durch das ausgezeichnete Frühlingswetter ist das Werk
wie kürzlich berichtet , mächtig im Wachsen und bietet dem
aufmerksamen Beobachter , der beim Durchfahren der
Landschaft immer wieder auf Baustellen der Autobahn
stößt, ein imposantes Bild der Leistung , die hier voll¬
bracht wird . Ans wird hierzu weiter geschrieben :

Das ^Karlsruher Dreieck .
Im Mittelpunkt der im Bau befindlichen Autobahnlinien

steht das Karlsruher Dreieck , die Abzweigung in der Richtung
Baden -Baden und Pforzheim . Unweit dem Ort Wolfartsweier
gewinnt man einen Ueberblick über die mächtige Ausdehnung
dieser Anlage , die sich in nordsüdlicher Richtung 1,6 km und
von Osten nach Westen 1,2 km lang ausdehnt . Am Waldes¬
rand taucht die Hauptlinie , die durch die Ebene nach Baden -
Baden führt , auf . Aus dem rückwärtigen Höhenzug nähert sich
die Strecke von Pforzheim , die aus den auslaufenden Höhen¬
zügen des .Schwarzwaldes kommt. Sie vereinigt sich hier mit
der Hauptlinie nach Karlsruhe und führt in weiter Schleife
abzweigend zur Baden -Badener Richtung . Insgesamt 20 Bau¬
werke, Uebersührungen Mer Straßen , Feldwege und Bäche sind
zum großen Teil schon fertiggestellt oder kurz vor der Vollen¬
dung . Mächtig ragen die Brückenbauten aus der Ebene empor
und stellen würdige Bauwerke unserer neuen Zeit dar . Nichts
mehr sieht man von dem nüchternen und kalten Beton , der das
Gerippe dieser Bauten darstellt , sondern alle lieber - und Unter¬
führungen sind mit heimischem Naturstein , der aus den Stein -
briichen der Umgebung , aus der Pfalz oder dem Neckartal
stammt, verkleidet .
Baustelle Wolfartsweier .

In weltgeschwungener Kurve soll eine stattliche Brücke das
enge Tal in der Nähe des Strandbades Wolfartsweier über¬
queren . Eine weitverzweigte Baustelle läßt hier bereits die
Ausmaße dieses Bauwerkes erkennen . Ein mächtiger Hebekran
ragt in deq Himmel , Gerüste von Stämmen , Verstrebungen und
Brettern , den Verschalungen für die entstehenden Brückenge-
wölbe , sinnvoll gefügt , zeigen sich hier dem Beschauer in ver¬
wirrender Fülle . Bereits erkennt man an den Ansschachtungs-
arbeiten , daß hier einmal die Auflager und Pfeiler mit ihren
Fundamenten ruhen werden .
D >e Straße am Hang.

Der Blick gleitet den jäh aufsteigenden Berghang entlang ,dem sich die kommende Strecke von rund 800 Meter anschließenwird und eine Steigung überwinden muß , wie wir sie nur an
wenigen Stellen des Reiches finden werden . In zwei Staffelnwird die Autobahn hier angelegt . Die obere muß in tiefen Ein¬
schnitten kn Len Hang eingegraben werden , während die untere
in einer durchschnittlich 5 Meter hohen mit Sandstein verklei¬
deten Betonmauer ein festes Gefüge erhält . s

Ein Rausch der Mode und der Faxben in Durlach .
Hanigers bekannte Moden -Reoue kommt wieder nach Durlach .

Durlach , 29. März . Schon der Name Haniger genügt , um zu
wissen , daß Durlachs Frauen - und Männerwelt wieder ein
erstklassiges Ereignis im „Blumenlaffee " erwartet . Dieses Mal
sind es „Capriolen der Mode "

, welche Rudolf Haniger -mit fei¬
nen fünf entzückenden Kölnischen Mädels im Nahmen einer

Besondere Schwierigkeiten bereiten hier die Erdbewegungarbeiten . Nur durch den Einsatz von zwei -je 2ZO PS stgr^Lokomotiven ist es möglich, die Kippwagen zur Anhöhe zufördern , die mit schwerem Gestein und Geröll beladen sind. D?Einsatz von Baggern , die mit ihren mächtigen Greifern d?Erde ausheben , fördert die Arbeit . Vielfach stößt man aufsammenhängende Felspartien , die durch Sprengungen aus
Gestein gelöst werden müssen .

Die Baustelle selbst gewährt ein packendes Bild des Großes ,satzes . Zimmerleute , Lauen die Verschalungen für die Betonsfundamente der Stützmauer , die ebenfalls bereits begonnenwurde . Von Zeit zu Zeit stampfen die schweren Lokomotive, ,mit hochbeladenen Kippwagen auf Feldbahnen zur Höhe .
Blick auf das Bocksbachtal.

Den Benutzern der Autobahn wird sich ein reizvoller Blftvon der Anhöhe aus bieten . Sie überschauen das enge rechtsund links von Waldeshöhen umsäumte Tal , das sich plötzlichzur Ebene weitet . Aber auch die übrige Fahrstrecke entbehrtnicht der Schönheit u . Harmonie des Landschaftsgefüges . Präch¬tig ist der Ausblick, den man von der Anhöhe bei Krünwetters¬bach und Hohenwettersbach auf das liebliche Bocksbachtal ge¬winnt . In allmählichem Gefälle nähert sich die Äutobahnstreje
nach dem Durchgang zwischen Palmbach und Stupferich derUeberführung über die das Tal nach Mutschelbach durchziehendeLandstraße und steigt langsam die Anhöhe in Richtung Pforz¬heim empor . Hier schließt sich die von der Vauabteilung ftStuttgart aus Lurchgeführte Linie der Autobahn an .Quer über die Bahnlinie .

Zu den Bauwerken der Reichsautobahn , die besondere Beach¬tung verdienen , gehört auch die Ueberführung über die Bahn¬anlagen zwischen Karlsruhe und Durlach . Schon seit längererZeit ragen hier zwei mächtige Auflager und die Pfeiler derBrücke aus dem Bahnkörper empor . In diesen Tagen wurdenunmehr mit dem Montieren der je 12 t schweren Träger be¬
gonnen , die bei Fertigstellung der Brücke die Last des Durch¬gangsverkehrs tragen werden . Spannweiten von 100 und 75 msind zu überwinden . Rechts und links des Bauwerkes sichtman schon die aufgeschütteten Dämme der neuen Reichsauto¬bahn , die auf der einen Seite anschlietzen an das Kleeblatt zwi¬
schen Karlsruhe und Durlach und gleichzeitig die VerbindungHerstellen zu dem bereits geschilderten Karlsruher Dreieck.
Das Werk eines gewaltigen Einsatzes.

Noch in diesem Jahr wird die 8 km lange Strecke nach Pforz¬heim ausgebaut sein . Gewaltig ist der Arbeitseinsatz und zahl¬
reiche Aufträge fallen sowohl Unternehmern als auch der In¬
dustrie zu . Rund 1100 Arbeiter sind in zwei Schichten am Werke
eingesetzt . Sie sind stolz auf ihre Arbeit und wissen , daß sie fürdie Jahrhundert - bauen . Dankbar werden sich ihrer ober auchdie Volksgenossen erinnern , die auf den breiten Bändern der
fertiggestellten Autobahn im Kraftwagen die Landschaft durch¬eilen werden und sich des gigantischsten Wunderwerkes der Tech¬nik erfreuen dürfen das für die Jahrhunderte Mnder des Na¬
tionalsozialismus sein wird . —. z.

großen Woden -Ta«z?Revue am kommenden Freitag , den l-
April nachmittags und abends vorführen wird . Alls Lekuchrr,die sich sicher wieder recht zahlreich einfinden , werden Gelegen -
beil haben , die herrlichsten Kostümschöpfungen im Rahmen voll¬
endeter Tanzkunst zu bewundern . Also, ihr Freunde schönerKleider und schöner Frauen : Rudolf Hanigers Moden - Tanz-
Revue erwartet uns und wird auch für Durlach auf diesem Ge¬
biet das große Ereignis des Jahres 1938 !

^ Neicksautobahn -Vau
^ ^ unter Ansatz modernster

- ^ Maschinen

S r,

SenMmsimlW der MW
Durlach , 29. März . Eine gut besuchte Generalversammlung

fand gestern Montag abend seitens der Bolksbank Durlach im
Gasthaus „zur Blume " statt , die zwei denkwürdige Tage in sich
birgt , ist es doch erstens die letzte Generalversammlung in der
selbständigen Stadt Durlach und die erste Versammlung nach der
Schaffuirg des Großdcutschen Reiches. Diese beiden Ereignisse,
die auch für das Wirtschaftsleben unserer Stadt nicht ohne Ein - 1
fluß sind , dürfen auf einer besonderen Seiten innerhalb der Ge¬
schichte der Bank , vermerkt werden , zumal die stete Steigerung
der Wirtschaftsbelebung auch die kühcksten Vorstellungen iibcr -
troffen hat . An diesem Aufstieg, so betonte Herr Schurham -

, mer als Vorsitzender des Aussichtsrates , hat auch die Volks - >
bank regen Anteil genommen , was nicht nur aus der Steigerung
der Spareinlagen zu ersehen ist , auch der übrige Bankverkehr hat

- sich zur vollsten Zufriedenheit weiter entwickelt. Er sprach die'
Hoffnung aus , daß sich auch in der kommenden Zeit alle positiven

'

Kräfte zum weiteren Aufbau für das Vokksganze zusammrnfin -
den und appellierte an die Mitglieder , nach dieser Seite hin am
10. April ihre 'Pflicht zu tun .

1 Herr Direktor R i ch t e r erinnerte gleichfalls an die heroischen
»Stunden , die wir in diesen Tagen als Deutsche im Blick auf die
^Schaffung Les ' GroßdeNtschen 'Retrhes ekleSen durften . Die Opfer
sk -s ornüon Krieaes und der Bewegung sind nickit umsonst aeltor-'
ben das Erbe , das sie uns hinterließen , ist anqetreren und
Deutschland ist als großer Sieger aus deii,Reooluttonen der
Welt heroorgegqngen . Der Dank für das Werk unseres großen

Führers fand seinen Ausdruck in dem Treubekenntnis zu ihm
und zum Volk und Vaterland . Unter großem Beifall konnte der
Redner -bekanntgeben , daß sich auch die Bolksbank Durlach mit
einer Spende von MO.— RM . an dem Hilfswerk für Oesterreich
beteiligt . Anschließend gedachte er noch einmal des rastlosen'Wirtschaftsaufstiegs und der damit verbundenen Zunahme des
Geld - und Sparverkehrs , der sich bei der Volksbank wesentlich
gesteigert hack , ein Zeichen für das starke Rückgrat und das große
Vertrauen , das seitens der ' Einwohnerschaft von Durlach und
seiner -Umgebung und dem Pfinztal diesem Bankinstitut ent¬
gegengebracht wird . Die umfangreichen -ausgeglichenen Kredite
beleuchten gleichfalls die große Aufgabe der Bank , dem hei¬
mischen Handwerker , Handels - und Gewerbetreibenden , der mit
de .Volksbank den .Bankverkehr ausgenommen hat , / finanzielles
Rückgrat zu sein .

'Der zur Verlesung gekommene Bericht sder
bereits veröffentlicht wurde ) beleuchtete weiterhin die stete Mit -
gliederzuuahnre . Gleichfalls gibt man sich der Hoffnung hin ,daß mit ' der kommenden Eingemeindung unserer Stadt zu Karls¬
ruhe in -Durlach sin reges Bauen einsetzt , das sich nicht nur
günstig auf Handwerk , Handel und Gewerbe muswirkt , sonderndas den Niederschlag auch in einer weiteren Steigerung des
Spar - und Eeldoerkehrs bei der Bolksbank .findet . Sm übrigenändert sich auch nach der Eingemeindung bei ' der Bolksbank Dur¬
lach -nichts, Pe bleibt die „Bolksbank Durlach e . K .

" in 'Duklach.
Redner schloß seinen interossiert ausgenommenen Bericht mit dem
Gedenken an das verstorbene Aussichtsratsmitglied Silber und
die übrigen Verstorbenen aus den Reihens der Mitglieder .

Äufsichtsratsjilirgfted , Herr Kaufmann M a y, gab anschließend

den Bericht der Revisoren , aus dem ein unentwegter Aufstieg M
ersehen ist dank der vorbildlichen Weise, in welcher die Volks¬bank Durlach geleitet wird .

Herr Schurhammer dankte den Revisoren für die geleisteteArbeit und begrüßte das erfreuliche Bild , das die Arbeit des Be¬
richtsjahres gab . Nachdem Herr Direktor Richt .er die einstim¬mige Annahme der Bilanz und des Vorschlages der Gewinnver¬
teilung festgestellt hatte , wurde noch der vorgeschlagene Betrag
für die hereinzunchmenden fremden Gelder einstimmig gutge¬heißen.

Die sich anschließende Ersatzwahl in den Aufsichtsrat ergab die
Wiederwahl des Herrn Malermeister Koppenhöfer und
die Neuwahl des Herrn A. M a l I - Berghausen anstelle des ver¬
storbenen Aussichtsratsmitgliedes Silber . Nachdem Herr Kop-
penhöscr namens der Gewählten für das Vertrauen gedankt
hatte , hatte auch die Wahlhandlung ihren Abschluß gesunden . Da
unter Punkt . Verschiedenes keinerlei Wünsche vorgebracht wur¬
den, konnte Herr Schurhammer die überaus harmonisch
verlaufene Versammlung schließen mit dem Wunsch , daß auch das
neue Berrchtszahr den Wahlspruch „Einer für Alle, Alle fürEinen " als Richtschnur haben möge.

Mit restloser Genugtuung können nicht nur alle Mitgliederder Volksbank auf ein befriedigendes Berichtsjahr zurückblicken,das stets Anwachsen deck Geld- und des Sparverkehrs hat fernergezeigt, daß die mustergültig geleitete Bolksbank Durlach sich des
restlosen Vertrauens aller Volksgenossen von Durlach und seinerUmgebyng erfreut . das ihr auch im neuen Berichtsjahr bester
Begleiter fein wird. _ , ^
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